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Ich bringe jetzt en fabelhafte Artikel uf de Markt, en eifachs Apperätli, mit eme
zündende Proschpäkt wo drin schtaat daß das eifach Apperätli, sobal me 's mit

Hyquadropäng ladi, en schtarche eläktrische-n-Ofe hundertprozäntig ersetzi."

Jää chunt me das dänn über, Hyquadropäng?"

Nenei. Schtrom ja au nid!"

Zur Notiz genommen
Zu schweigen, wo man sprechen

sollte, kann sich oftmals viel verhängnisvoller

auswirken, als zu sprechen,
wo man schweigen muh. '

RESTAURANT

ÜRICH mittlere Bahnhofstraße

Jnh. WernerAlichet

Je mehr Nahrung einer für seinen
Geltungshunger findet, um so stärker
wird gewöhnlich nur sein Appetit.

Es gibt kaum Lügen, die nicht Gläubige

finden, so wie es kaum Wahrheiten

gibt, die nicht bezweifelt werden.

Wie sich immer Leute finden, die
mejjr reden als sie verantworten können,

so gibt es aber auch stets solche,
die weniger sagen, als sie ihrer
Verantwortung nach dazu verpflichtet
wären.

Wahrscheinlich würde es nicht
verschämte Arme geben, wenn es nicht
auch unverschämte Reiche gäbe.

Die Wahrheit sefzt sich mit der Zeit
durch, die Lüge in der Zeit. W. F.

CHAMPAGNE

Ernesl Irroy
Reims

MAISON FONDÉE EN 1820

Gen.-Vertr. Siurzenegger & Schiess AG. ZUrich
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